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Verhaltensauffäl l ige und unaufmerksame Kinder in der Schule
erfolgreich fördern

Zusammenfassung

Durchschnittlich intelligente Primarschulkinder mit etner Neigung zu IJnaufmerksamkeit und Hyperaktivität haben
mehr Schulproblene als andere gleichaltrige Krnder. ln der Studre' zun F0KIJS-Ansatz wurde ern Werterbrldungspro-
granm für Prrnarschullehrpersonen entwrckelt, dessen IJnsetzung zu elner Reduktion von Hyperaktivität und Unauf -

nerksamkeit führen soll. Dabeiwrrd davon ausgegangen, dass die Lehrpersonen auf Klassen- und Krndebene sowte
in ZuSammenarbeit nif dpn Frziphttnnchararh1jgyen die Hyperaktivität und Unaufmerksamkeit von Ktndern beetnflus-
sen können.

Rösume
lp< rrlävp< rlp l'prnlo nrtmatre dotöS d'une tntelltgenCe fttOyenne et ayant tendance ä avOlr un trOuble du döf iCit de
I'attention avec hyperactivrtö rencontrent plus de difficultös scolaires que les autres enfants du m€me äge. L)n pro-
gramme de formation contrnue a ete developpe plur les enseignants du degre prrmarre dans le cadre de I'etude sur
I'approche F0KUS. La nrse en @uvre de ce programme a pour but de permettre une röductton de l'hyperactivitö et
des troubles de l'attention. Ce programme part du prrnctpe que I'hyperactivrte et les troubles de l'attentron sont tn-
fluences par la maniöre dont la classe est geree au niveau de la classe tout entiere, la gestion de la classe par rapp0rt
ä l'enfant et la collaboration qui s'ötablit entre les ensergnants et les titularres de l'autorrtö parentale.

E in le i t ung

Spr icht  man mi t  Grundschul lehrpersonen
über  d ie  Herausforderungen im Schula l l -
tag, werden oft spontan Verhaltensauffäl-

l igke i ten von Kindern genannt .  Unauf-
merksamkei t  u  nd Verhal tensprobleme von
Kindern wie lmpuls iv i tä t  und Hyperakt iv i -

tät gehören zu den grössten Belastungs-
quel len von Lehrpersonen.  Sie führen v ie l -
mals  zu t ie feren Schul le is tungen,  gefähr-

den  den  Schu le r fo lg  und  b i l den  R is i ko -
faktoren fur  e ine Suchtgefährdung im
Jugend-  und Erwachsenenal ter  (Fergus-

son,  Boden & Horwood,  2008) .  Aus e ige-
nen Studien is t  ausserdem bekannt .  dass

eine hohe Selbsts teuerung und hohe soz i -
a le  Kompetenzen beim Eint r i t t  in  den Be-
ruf  e ine entscheidende Rol le  sp ie len (Neu-

enschwander et al.,  2012), weshalb diese

über fachl ichen Kompetenzen mögl ichst
f rüh nach der  Einschulung e ingeübt  wer-

den so l l ten.  Vor  d iesem Hintergrund erhäl t

d ie  Förderung von unaufmerksamen und

ve rha l tensau f fä l l i gen  K inde rn  i n  de r
Grundschule e ine prävent ive Wirkung.  lm

Rahmen e iner  ln tervent ionsstudie wurden

Strategien erarbei te t ,  d ie  den Lehrperso-
nen vermi t te l t  und von ihnen im Regelun-
ter r icht  angewendet  wurden.  So ents tand

der  F0KUS-Ansa tz .
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Der FOKUS-Ansatz

Der F0KUS-Ansatz wurde n icht  nach ideo-
log ischen Kr i ter ien,  sondern auf  der  Basis
wissenschaf t l icher  Befunde zum Umgang
mit  Verhal tensauf fä l l igke i ten und Unauf-
merksamkeit im Grundschulunterricht ent-
wickel t ,  Es wurden keine neuen <Wunder in-

s t rumente)  ausgeheckt ,  sondern so l ide
Strategien gesammelt, die in Kombination
wirksam s ind und a l l fä l l ige Medikamente
(2. B. Rital in) komplementär ergänzen soll-
ten. lm F0KUS-Ansatz werden drei Ebenen
unterschieden: Klasse, Kind und Eltern. Die
Forschenden g ingen davon aus,  dass e ine
Verhal tensänderung beim Kind nur  dann
eintr i t t ,  wenn Lehrpersonen auf diesen drei
Ebenen g le ichzei t ig  und koord in ier t  vor-
genen .

K !assenkon t * r t  ges ia ! ten

Unaufmerksames und hyperakt ives/  impul -
sives Verhalten, um das es im vorl iegenden
Artikel geht, spielt sich meist in der Klasse
ab.  Die Klassenführung e iner  Lehrperson
schafft eine soziale Ordnung in der Klasse
(Doyle, 1986) und gestaltet den Kontext, in
dem s ich das unaufmerksame und hyperak-
t ive Kind befindet (Neuenschwander, 2006).
Grundsätzl ich hat sich eine wertschätzende
und st ruktur ierende Gesta l tung des Klas-
senkontextes bewährt. Lehrpersonen unter-
r ichten erfolgreich, wenn sie klare Verhal-
tenserwartungen an die Kinder formulieren
und ihnen Strukturierungshil fen bereitstel-
len. Zudem gibt es Forschungsergebnisse,
wonach sich das Wissen der Lehrpersonen
über verhaltensauffäl l ige und unauf merksa-
me Kinder  in  der  Klasse und ihre Erwar-
tungshal tung gegenüber  d iesen Schüler in-
nen und Schülern auf  ihre Unterr ichtshand-

lungen auswirken (Kos,  Richdale & Hay,
2006). Aus diesem Grund rücken auch die
Revis ion und d ie Vorbeugung negat iver  B i l -
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der von verhaltensauffäl l igen Kindern ver-
stärkt in den Vordergrund.

lm Zentrum der  Klassenführung stan-
den d ie dre i  <R>:  Raum (d.h.  K lassenzim-
mer) gestalten, ßegeln definieren und als
Lernanlass e inführen sowie Ri tua le gez ie l t
e insetzen.  Beisp ie lsweise können Schulz im-
mer -  abgest immt auf  d ie  Platzverhäl tn isse
- so aufgeräumt und eingerichtet werden,
dass häuf ige Wege der  Kinder  ohne Hinder-
nisse und mit ausreichend Platz begangen
werden, dass oft benötigtes Material gut
zugänglich aufbewahrt wird, dass für un-
aufmerksame und verhal tensauf fä l l ige Kin-
der Einzelarbeitsplätze (<Büror) eingerich-
tet  werden,  evt l .  mi t  S ichtschutz und/oder
Kopfhörern, wo sie mit weniger Ablenkung
arbei ten können.  In fo lge der  Wei terb i ldung
richteten zahlreiche Lehrpersonen ihre Klas-
senzimmer neu e in.  Damit  wurden Konf l ik t -
zonen entschärft und potenziel le Ablenkun-
gen e ingeschränkt .

Regeln und klare Erwartungen schaf-
fen 0rdnung im Unterricht. Konsequenzen
bei Regelverstössen haben den Charakter
e iner  Wiedergutmachung oder  s ie  wi rken
als  Ubung.  Dazu wurde e in Kata log mi t
17 Regeln vorgeschlagen,  d ie  im Klassen-
z immer gel ten.

Regelmässige Abläufe (Ri tua le)  wäh
rend des Unterrichts schaffen 0rdnung und
geben e ine ze i t l iche Struktur ierung.  Da s ie
den Unterr ichtsablauf  vorhersehbar  ma-
chen,  vermi t te ln  s ie  den Kindern das Gefühl
von Sicherhei t .  Ri tua le können den Schüle-
r innen und Schülern den Beginn e iner  Un-
terr ichtse inhei t  s ignal is ieren und den Über-
gang zur  nächsten Sequenz organis ieren.
Zum Beisp ie l  ze igt  e in  ruh iges,  zweiminüt i -
ges Musikstück, wie viel Zeit für das Aufräu-
men von Arbeitsmaterial eingesetzt werden
darf. Rituale können auch vorhersehbare
und er f reu l iche Abwechslunqen in  d ie

47



4 8  F A C H P E R S O N A L .  F O R S C H U N G

scheinbar  endlosen Schul tage br ingen.  Sie
s ind gemeinschaf tsb i ldend,  wei l  a l le  Kinder

daran te i lnehmen.  Charakter is ier t  s ind so l -

che Ri tua le durch d ie Merkmale Wiederho-
lung,  g le ichble ibender  Ablauf ,  Symbol ik ,
Gruppenbezogenhei t  und Handlungsor ien-

t ieruno.

Ein Beispiel für ein f lexibles Regelset ist das
Farbenrad von Skinner  et  a l .  (2007) :  Dieses
Rad aus Karton hat drei Farbbereiche (rot,

gelb, grün), die drei verschiedene Regelset-
t ings anzeigen:  a)  St i l larbei t  und Fronta lun-

terricht, b) Übergänge, c) freies Spiel o.A.
Beim Wechsel der Unterrichtssituationen
dreht die Lehrperson das Farbenrad so, dass
ein neues Regelsett ing gi l t .  Damit werden
die Regeln für  d ie  Lehrperson und d ie Kin-
der  k larer .

T ra in ing  de r  Se lbs t regu la t i on
von  K inde rn

Unaufmerksame und hyperakt ive/ impuls i -

ve Kinder  können ihr  Verhal ten unzure i -
chend selber  regul ieren.  Daher  wurden ne-
ben Strategien auf  der  Klassenebene

kindspezi f ische Massnahmen entwickel t
(Pere i ra & Smith-Adcock,  2011) .  Zusätz l ich
wurden d ie Lehrpersonen ermut ig t ,  ihre

Einste l lung gegenüber  d iesen Kindern zu

reflektieren, und dazu angeleitet, verhal-
tensauffäl l ige Kinder bewusst regelmässig
zu loben. Die Verhaltensauffäl l igkeiten ber-
gen das Risiko, bei Lehrpersonen negative

Gefühle oder Einstel lungen zu provozieren,

welche e inen förder l ichen Umgang mi t  den
Schüler innen und Schülern verh indern.  Es

gi l t ,  t ro tz  Verhal tensauf fä l l igke i ten e ine
konstruktive Verhaltenserwartung an die

Kinder  aufzubauen,  d ie  Veränderungen h in

zum gewünschten Verhal ten begünst ig t
(sog. selbsterfül lende Prophezeiung; siehe
dazu auch Schönbächler, 2007).

Gawr i low,  Guder jahn und Gold (2013)

entwickel ten sogenannte <Wenn-Dann-

Pläne> als Selbstkontrol l intervention. Dabei

identif izieren Lehrpersonen gemeinsam mit

dem Kind besonders störende Verhaltens-
weisen. Die Verhaltensweisen werden mit
e iner  best immten Si tuat ion verknüof t
(<wenn>); sobald diese eintr i t t ,  wird auto-

mat isch reagier t  (<dann>).  Dadurch wi rd e i -

ne immer neue bewusste Steuerung und
Entscheidung über f lüss ig.  lmmer wenn e in

Kind während der Lektion soontan reden

möchte,  so l l  es a ls  Massnahme durchatmen

und e in Handzeichen geben.  Die ind iv iduel -
len Ziele werden so definiert, dass sie sinn-

voll ,  real ist isch und erreichbar sind (Erfolgs-

erlebnisse sichern).
Die Lehroersonen in  unserem Pro-

gramm entwickelten mit dem verhaltens-

auf fä l l igen oder  unaufmerksamen Kind e i -
nen Wenn-Dann-Plan a ls  Wochenzie l .  Wenn
dieses n icht  er re icht  wurde,  erh ie l t  das Kind

nach Bedar f  e ine Erst reckung.  Die Ergebnis-

se wurden den Eltern schrif t l ich auf einer

Wochenkarte zurückgemeldet. Dieses Vor-
gehen ist altersspezif isch, weil  es von den

noch jungen Kindern keine abstrakte Refle-

x ion ver langt  und s ie  d ie  Wahrnehmung der
e igenen lmpulse in  k le inen Schr i t ten üben

können. Ausserdem werden die Eltern da-

mit systematisch eingebunden.

Um die Bündelung der  Aufmerksam-
keit der Kinder zu üben, wurde ergänzenc

ein akustisches Konzentrationstraining ent-

wickel t .  Solche Tra in ings s ind im Unter-

schied zu visuellen Konzentrationstrainings

sel ten.  K inder  machen e in-  b is  zweimal  pro
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Woche während je ca. zehn Minuten alters-

angepasste Übungen mit Kopfhörern. Die

Übungen werden von e iner  CD oder  von e i -

nem l -Pod abgespie l t .  D ie Kinder  lernen da-

bei, die verbalen Anweisungen aufmerksam

zu verfolgen und umzusetzen. Schliessl ich
wurden Übungen für  regelmässige ind iv i -

duel le  Bewegungspausen abgegeben,  d ie

den Kindern nach e iner  Arbei tsphase in ten-

sive körperl iche Aktivität ermöglichen.

Zur  nachhal t igen Förderung von er-

wünschtem Verhalten in der Klasse ist auch

die Ref lex ion der  e igenen Hal tung wicht ig ,

d ie  man a ls  Lehrperson gegenüber  d iesen

Kindern hat :  Es g i l t ,  im Sinne e iner  se lbster-

fül lenden Prophezeiung eine förderl iche Er-

war tung aufzubauen,  d ie  Veränderungen

des Verhaltens begünstigt. Die Erwartung,

dass das Kind unaufmerksam und verhal -

tensauffäl l ig bleibt, verfestigt das Problem

und erhöht  d ie  subjekt ive Belastung.

E l ternarbei t

Die Forschung zeigt, dass Unaufmerksam-
keit und Verhaltensauffäl l igkeiten von Kin-
dern auch fami l iäre Ursachen haben kön-

nen (Neuenschwander  et  a l . ,  2005) .  E ine
wirksame ln tervent ion b indet  daher  d ie  El -
tern e in (Kos.  Richdale & Hay,  2006) .  Insbe-

sondere konnte in der Studie aufgezeigt

werden, dass das Absprechen der Massnah-
men zwischen El ternhaus und Schule sowie
eine produktive Eltern-Lehrperson-Zusam-

menarbeit mit einer erhöhten, leistungsbe-

zogenen,  soz ia len und emot ionalen Förde-
rung der  Kinder  zusammenhängen.  Die

Lehrpersonen wurden aufgefordert, mit

den Eltern eine gemeinsame Problemsicht

zu erarbei ten,  indem Informat ionen und
ver t rauensbi ldende Massnahmen konzi -
p ier t  und koord in ier t  wurden.  Diese Z ie le

wurden so verfolgt, dass die Eltern wö-
chent l ich e ine 'k le ine Rückmelduno zum Er-
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re ichen der  Wenn-Dann-Pläne (Wochenkar-

te) und drei Mal pro Semester eine ausfuhr-
l iche,  schr i f t l iche Rückmeldung zum Verhal -

ten des Kindes erhielten (Elterninfoblatt).

Die Wochenkarte erlaubte es Lehrpersonen,

den Eltern insbesondere auch posit ive Rück-

meldungen zum Verhal ten des Kindes im

Unterricht zu geberr und dessen Verände-

rungen st ichwortar t ig  zu dokument ieren,

Das El tern infoblat t  is t  ausführ l icher  a ls  d ie
Wochenkarte und enthält ein Profi l  der Stär-

ken /Verhaltensweisen des Kindes. Werden

die Profi le der drei Infoblätter übereinan-

dergelegt, können die Veränderungen eines

Semesters aufgezeigt werden. Zusätzl ich

werden nach Bedarf zwischen Eltern und
Lehrpersonen vertrauensbildende Gesprä-
che am Telefon oder vor 0rt geführt. Wich-

t ig ist, dass die Lehrpersonen nicht nur bei

negativen Ereignissen mit den Eltern kom-
muniz ieren,  sondern auch bei  Er fo lgsmel-
dunoen.

Wei terb i  ldungskonzept

Zwei  er fahrene Grundschul lehrer innen und
Weiterbi ldnerinnen vermittelten den F0KUS-
Ansatz insgesamt rund 96 Lehrpersonen

aus der Deutschschweiz. die an einer ersten
oder zweiten Klasse unterrichteten. Um da-
für zu sorgen, dass die Weiterbi ldung auch
in der  Prax is  nachhal t ig  se in würde,  wurden

eine Reihe von Massnahmen ergr i f fen:  Be-
reits bei der Anfrage wurde für dieses Trai-
n ing das Einverständnis  der  Schul le i tung

und der  El ternschaf t  e ingehol t .  lm Umfeld

des Kindes so l l te  e in  Konsens darüber  ge-

schaffen werden, dass das Thema der Ver-
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haltensauffäl l igkeiten angegangen werden
sol l .  V ie le  Lehrpersonen d iskut ier ten d ie
Wei terb i ldungsinhal te  im Lehrpersonenkol -
leg ium, was Schulentwick lungsprozesse
auslöste. Die Weiterbi ldung wurde in vier
Tei le  gegl ieder t :  In  Gruppen von ca.  zehn
Lehrpersonen wurden d ie Konzepte des
F0KUS-Ansatzes während eines Tages kurz
vor Beginn des neuen Schuljahres durchge-
arbeitet. Die Lehrpersonen erhielten den
Auftrag, in den Sommerferien das Klassen-
z immer neu zu organis ieren und d ie Umset-
zung des Kurses vorzubereiten. In den ers-
ten Wochen des neuen Schuljahres (August
bis September) besuchten die Weiterbi ldne-
r innen d ie te i lnehmenden Lehrpersonen in
ihrem Klassenzimmer (während e iner  Lekt i -
on), überprüften die Umsetzung und beant-
worteten konkrete Umsetzungsfragen
(Coaching) .  lm Oktober  und im November
ref lekt ier ten d ie Tei lnehmenden in  den g le i -
chen Gruppen e inen halben Tag lang ihre
Erfahrungen. Zusätzl ich wurden ergänzen-
de Inhalte referiert, dazu wurde schrif t l i -
ches,  prax isnahes Mater ia l  ver te i l t .  D ie
Lehrpersonen erhielten jeweils Aufträge für
den nächsten Kursblock, um den Transfer
der Kursinhalte in den eigenen All tag zu be-
gü nst igen.

Ergebnisse der  Wirkungsstudie
Die Wirkung der  Wei terb i ldung wurde in
zweierlei Hinsicht überprüft: die Akzeptanz
der  Wei terb i ldung bei  den Lehrpersonen
sowie Verhaltensänderungen der Lehrper-
sonen,  der  El tern und der  Kinder  in  der  Wei-
terbi ldungsgruppe im Vergleich zu einer
Kontrol lgruppe (Neuenschwander & Benini,
2016;  Benin i ,  Fräul in  & Neuenschwander ,
2017).

Die Ergebnisse zeigen, dass die Weiter-
bi ldung bei den tei lnehmenden Lehrperso-
nen insgesamt e ine hohe Akzeptanz er lang-

te. Insbesondere die Diskussion in der Grup-
pe und im Plenum, aber  auch der  Besucn
der  Wei terb i ldner innen in  den Schulz im-
mern und d ie Fal lbe isp ie le  t rugen nach Aus-
sagen der Lehrpersonen zu einer Verände-
rung des Unterr ichts  bei ,

Die Wirkungen des Programms wur-
den überprüf t ,  indem die Lehrpersonen un0
die Eltern in der Weiterbifdungsgruppe und
in der Kontrol lgruppe vor und nach der Wei-
terb i ldung befragt  wurden.  Zudem wurden
die Kinder  in  a l len Klassen vor  und nach der
Wei terb i ldung während je  e iner  Lekt ion be-
obachtet. Wenn sich in der Weiterbi ldungs-
gruppe im Vergleich zur Kontrol lgruppe si-
gn i f ikante Veränderungen e inste l l ten,  be-
legte d ies d ie Wirksamkei t  der  ln terven-
t ion.  Die Ergebnisse ze igen,  dass d ie
Lehrpersonen der Weiterbi ldungsgruppe
gemäss Verhal tensbeobachtungen gegen-
über  den Zie lk indern beim Auf t re ten von
auffäl l igem Verhalten unterstutzender re-
agier ten a ls  jene der  Kontro l lgruppe.  Die
Lehrpersonen in der Weiterbi ldungsgruppe
brachten den ind iv iduel len Bedür fn issen
der  Kinder  gemäss der  Lehrpersonenbefra-
gung zunehmend mehr Wertschätzung ent-
gegen im Vergleich zu jenen der Kontrol l-
gruppe. Nach Lehrpersonenauskunft wur-
de die gegenseit ige lnformation von Eltern
und Lehrpersonen in  der  Exper imenta l -
gruppe tendenziel l  stärker intensiviert als
in der Kontrol lgruppe. Allerdings erlebten
die El tern d ie Zusammenarbei t  mi t  Lehrper-
sonen in  der  Exper imenta lgruppe im Ver-
g le ich zur  Kontro l lgruppe zunehmend a ls
belastend. Offenbar erhöhte die intensive-
re Kommunikation den Druck auf die Eltern,
denn es zeigte sich, dass das Verhalten der
Kinder  s ich ändern musste.  Die Kinder  der
Exper imenta lgruppen konnten s ich wäh-
rend der Untersuchungszeit posit iver in die
Schulk lasse in tegr ieren a ls  jene in  der  Kon-
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t ro l lgruppe,  Aus Lehrpersonensicht  nahm

die Unaufmerksamkei t  der  Kinder  in  der  Ex-
per imenta lgruppe stärker  ab a ls  jene in  der

Kontrol lgruppe. Bei der Hyperaktivität/ lm-
pulsivität war dieser Effekt tendenziel l  auch

zu f inden.  Insgesamt nahmen Unaufmerk-

samkei t  und Hyperakt iv i tä t /  lmpuls iv i tä t

auch in  der  Kontro l lgruppe zwischen dem

Pretest und dem Posttest stark ab - ein So-

zia l isation seffekt.

Diese Ergebnisse zeigen zusammenfas-

send, dass die Lehrpersonen einen wichti-
gen Teil  der Weiterbi ldungsinhalte tatsäch-
l ich umsetzten und dass tendenzie l l  Wir -

kungen auf  d ie  El tern und d ie Kinder  nach-

zuweisen waren.  E ine Wirkung auf  d ie

Hyperak t i v i t ä t / lmpu ls i v i t ä t  de r  K inde r

konnte jedoch - im Unterschied zur Unauf-

merksamkei t  -  n icht  nachqewiesen wer-

den.

Sch lussfo lgeru ngen

Das Projekt zeigt, wie in der Zusammenar-

beit von erfahrenen Lehrpersonen der Ziel-

stufe und Erziehungswissenschaft lerinnen

und -wissenschaft lern ein praxistaugliches

Konzept  zum Umgang mi t  Unaufmerksam-

keit und Verhaltensauffäl l igkeiten im Unter-
r icht erarbeitet werden kann. Diese Weiter-

b i ldung kann zukünf t ig  im Rahmen des An-

gebots des Insti tuts Weiterbi ldung und Be-

ratung der  Pädagogischen Hochschule der

Fachhochschule Nordwestschweiz (PH

FHNW) belegt  werden.  Die aufwändigen

Wirkungsanalysen machen sichtbar, inwie-
fern die Weiterbi ldung zu einer Verhaltens-

änderung der  Lehrpersonen bei t rug und

wie sich diese auf die Kinder auswirkte. Es

stel l te sich heraus, dass die meisten Lehr-
personen bereits vor der Intervention syste-

matisch Regeln und Rituale einsetzten. Die-

ser Aspekt konnte durch die Weiterbi ldung

nicht  opt imie i t  werden.  Hingegen entwi -
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ckelten die Lehrpersonen durch die Weiter-
b i ldung e ine posi t ivere Einste l lung gegen-

über  den unaufmerksamen und verhal ten-

sauf fä l l igen Kindern,  was s ich auf  d ie  Kin-

der günstig auswirkte.
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